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47 Mittwoch, den 26. Februar MS
Deutsche NaLionalversamMlung.

14 . Sitzung.
WkiMK̂, 24 Fednrsr. Prüsibertt Fehrenbach

eröffnet dis Sttzunz int 2.20 Usr. Am Rrzierungsttsch:Noske. Wffrt. Dr. Pkkutz, Dr. Bell. Göhre und«ndere.Lar GeMMirelüt so-, Wien begrüßt durch den Oberbürger¬
meister Dr. Weißbücher dir deulsche NauonaloersamMkungund gibt der Freude darüber Ausdruck, daß oie Schaffungeines einigenteuischen Reichs, zu dem auch Deutsch Oester¬
reich gehören werde, nicht mehr fern sei. (Leich. Brifall.)Gin Teiegramm ähnlichen Inhalts hat d?r Geschäftsführerde» Prästdsntrn der östsrrcichffchm NationaioersommlMgaus W-es gesandt. Die Gemeinde Hanau bittet um sosor«tcher: miiLLrischkn Schutz gegen die Spattskusangriffe, dieGemeind- Hamborn um erhebliche Erhöhung der rationier¬ten Lebensmittel. Aus de: Stadt Matz ist ein Prolest
gegen die deürohftche Annäherung tschechische Truppen-
rnsffrn an der Grenze kkaelangt.

Nus de; Taarsoidnung steht an erster Stelle die erste,eosntvsll zweite Beratung des von den Adgq. L3ds(8 .),Gröber(3 ). v. Payer (D.) und Br. Rießer (D. Bp)
emgebrachren Gejetzesêwu-ss über die Dttdunq einer vor-
läufigen Reichswehr, an Meitsr Stelle die erst« Beratungdes Entwurfs einer Verfassung für da» brutsche Reich.Präsident Fehrenbach schlägt dem Haus dis Umstellungder beiden Gegenstände vor. Hsase(U.) er Hehl auf Grunddes § 18 der Geschäftsordnung Widerspruch, da drr Ber-
faffungsentWurs erst am Sonntag zur Dsrteilung gelangt»ns «hm eine schriftliche Begründung nicht helgeaebm fei.Die Mehrheit ist gef̂ n dis Stimmen drr Deuischn-ttionalenund der Unabhängigen für tue Zulässigkeit der Eniqegen-nähme Ürr Begründung durch den Reicheminister des InnernDr. P euß. Bezüglich des Antrags brtr. Li? Rrichswrhr-»Nlage wird der von den Abzg. Gröber und v. Payer
gestellte Amrag aus Abkürzung der Frist adMehnt. da der
Widerspruch von 15 Abgeordneten zur Ablehnung genügt»nd zu den Unadhiings-n ein Teil der Dsulschr.ationaienBolkiparlei hinzutM. Pas Haus tritt nunmehr in disBeratung Lss Entwurfs ei.,er

BLrfaff»mg für das Deutsche Reich
gemäß der vorher getroffenen Vereinbarung eiv.

Rrchsmintster des Innern Dr. Preuß:  Ich bitteSie. die mündlich» Begründung, die ich Ihnen an Stelleeiner schriftlichen zu geben habe, mit Nachsicht auftrehmen
zu wollen. Man vergißt nicht mit Unrecht, namentlich, wmnman den augenblicklichen Zuste-nb vergleicht etwa mit derStimmung bei Anfang der Tagung in drr Paulslrirche inFrankfurt». M . de« a vtzenS Hrvung der Stim¬mung  für die reoolutt«>äis Be fassung; aber übersehenwir darüber auch ein-mberes nicht: es ist hier in zweimal24 Stunde» die vorläufige Bkrsaffung zustande gebrachtworden, «wo», was wir in der deutschen Geschichte noch
nicht ei lebt haben. Es ist jetzt auch in ganz kurzer Zeit
dieser Entwurf vorbereitet worden, wobei nur drei Punkte
strittig geblieben sind, von denen nur einer grundsätzliche
Bedeutung hat. Freilich, ich»erkenne nicht, der organisa¬
torische Grundgedanke konnte nicht in klarer Eiudrtngttch-ktü restlos dmchgejührt werden. Er hm Abweichungen,
Ausnahmen erleiden müssen. Ader wenn ich darüber geradein den Blättern der Rechten etwas von„Fkickwerk* gelesenhabe, dos dieser Veisaffungsentwurs darstelle, so ist mirverständlich, daß Blättern der Rechten der Bsrsaffrmgsent-wurf der Rrpublik nicht gefallen kann. Gerade das, wasihnen dabei von ihrem Standpunkt aus mir Recht nichtgefalle» kann, dis «publikar sich- Staatsform. die Dur_-
führrrng der Demokratie, gerade dos -st restlos vnd in ge-rasrr Linie in diesem Entwurf enthalten. Wo aber Ab-
wrtchungen und Ausnahmen, die auch uns nicht gefallen,daun enthüllen sind, sind es ohne jede Ausnahme Erb-
schsften aus der früheren Verfassung des Kaiserreichs, RechtederE nzelstaaitn. Reseroattechte. die in drr früheren Ber-
soffurg orrankert waren. Wenn es nun nicht möglich warder der heutigen Lage sie all« zu beseitigen, so sollten dirAnhänger de« Alten zu allerletzt denen de« Neuen einen
Vorwurf machen. Die Staatsgewalt  liegt beimBold.  Das ist der leitende Grundgedanke  der
freistoatlichrn deutschen Verfassung. Nicht ein Bund der
Fürsten ist das neue deutsche Reich, aber auch nicht einBund der Gliedstaaten, sondern der Ausgangspunkt fürdie neue Verfassung ist die Selbstreglenmg des deutschenVolke». Darum konnte auch dem vielfachen Wunsch nicht
entsprochen werden, dem neuen Staatswesrn den Namen
.Bereinigte Staaten von Deutschland* zu geben. E, ist
auch gewünscht worden, statt der Bezeichnung .Reich*

zu sagen „Deutsche Republik *. Der Erlwurf
scheut sich nicht etwa, sich zur Republik zu bekennen; aberdas Wort und der Gedanke des Reich« Huben für das
deutsche Volk einen so tief wu'zilnden Gefühlswert, daßman diesen Romen nicht ausgeden Kanu. Traditionen vonIahrhundrtten. die ganze Sehnsucht des zttschmetts-lcu
deutschen Volke noch nmlonLler Einigung hängen an d-mNamen„Reich*, und wir würden tief wurzelnde Gefühl«rmlctzsri, wenn wir von diesem Wort, das eine schwer
rrnmgeos Einheit zum Ausdruck bringt, odseher? wollten.(Sehr richtig!) Allerdings sind bri Verhandlungen mitdem Ausland Schwierigkeiten damit verbunden, da in der
Diplomatensprachk bas Wort„Reich* sich nur mit Imperium
übersetzen läßt. Aber dafür wird sich ein Ausweg finden.Das ne-re Reich ist ein Fretstaa  i, ehe Republik, o'e
einen Vergleich zu jeder anderen Republik und Demokratie
nicht zu scheuen braucht. So waat es auch die Verfassung.Ihnen vorzuschlageu, dem neuen Reich neue Farbenzu geben, die freilich alt find und such für weitere Kreise
unseres Volkes Gefühlswert haben; Schwa rzrvtgold.F r vikle ist es sine schmerzliche Entschließung, die Fardrn,die jah zkh. ittüng ruhmreich geweht haben, verschwindenzu scheu. Aber die gewaltigen Veränderungen lassen die
öergaggencn Jahrzehnte als abgeschlossene Periode erscheinen.Einen greinten, freien, nationalen Staat wollen wirorganisiere?, aber nicht in nationalistischer Abschlirßung.In Art. 3 bekennt sich die junge deutsche Republik zur
Haltung des Völkerrechts,  und Artikel 63 weist ausden erhoffte» künftigen Träger und Fortbildn-r des inler-rationalen Recht» hn, den Völkerbund.  Aber eine
unerläßliche Voraussetzung ist dabei: die deutsche Demokratiekann nur den Bölksrbund begrüßen, der selbst eine wahr-
hast demokratische Verfassung hat und der die Freiheit und
Gleichberechtigungaller seiner Glieder ohne Rückhalt undVordrhal! anerkennt. Wir wollen keine Bürger minderenRecht« in unserem Reich, aber wir wollen auch nichtGlieder minderenRechts in einem Völker¬bund sein. (Sehr richtig?) Ein Volk kann nicht imInnen frei sein, wenn es nach außen unfrei itt. Das
müssen dis «Herr Demokraten endlich begreifen, wenn sienicht den demokr. Fortschritt der Menschheit freoemtich
verhindern wollen. (Zustimmung.) Eines ist durch dieneue Verfassung dis zu einem gewissen Grade garantiert:dir Homogenität zwischen Reich und Gliedstaaten. Dieeiuzelstaatlichen Kriegs Ministerien und
Verwaltungen  bleiben also bestehen. (Hört! Hört I)Die Reichsreglrrmig Hot sich nur sehr schwer entschlossen,ous eins Streichung diess Absatzes zu verzichten. Sie hates getan, um nicht gleich hier tm Anfang die Frâ e derReseroatrecht« auszuwrrsen. Im Interesse der Vereinheit-
lichung des MMlärwesens wäre dringend zu wünschen, dutzes der Nationalversammlung gelingen möge, hier über den
Entwurf hinaus ein Stück vorwärts zu gehen. Auch dirvöllige Vereinheitlichung des Verkehrswe¬sens ist „ein Ziel, aufs innigste zu wünschen.* (Sehrrichtig!) Dann kommt die Frage, Reichrrat oderStaatenhaus.  Ich würde heute noch dem Staaten-
Haus de« ersten Entwurf» aus mancherlei Münden, nicht
zuletzt im wohlorrstandenen Interests drr Gliedstaaten selbstden Vorzug geben. Nebligen» würde sich in einem Staaten-Haus, besten Mitglieder nach freier Uederzrugung stimmenund die von den Parlamenten der Einzelstaaten gewähltwerden, vielleicht auch die Frage des Stimmrecht»Preußen»leichter lösen lasten, weil dann eben nicht Preußen als
Ganzes mit seinem Schwergewicht auftreten würde. Aber
die Frage des Staatenhause» Halle auf keinen Verfall zurechnen, also soll ein Reich «rat geschaffen« erden. Ge¬wiß. es acht auch so, allerdings unter der Voraussetzung,daß drr Retchsrat nicht ein dem Reichstag gleichbe¬rechtigter Faktor  ber Gesetzgebung sein kann, wiees der Bundesrat früher gewesen tst. Des weiteren wardie Frage erörtert worden: Sollen die Mitglieder de»Reichrrat» von den Tinzellandiaqrn gewählt oder von den
Regierungen ernannt werden? Man hat hier einen Ausweginsofem gefunden, als der Entwurf bestimmt, daß die Nit-
glieder des Reichsrat« Mitglieder der gliedflaatlichrn Re¬
gierungen sein Müssen. Wetter ist die Orffentlichkeit der
Vollsitzungen des Retchsrat» wenigstens als Regelvorgesehen.Die Reichsregierung wird den Vorsitz im Rrichsrat führen,aber ohne Stimmrecht. Gegen die vom Reich,tag de-schloffen«» Gesetze steht dem Rrichsrat ein suspensivesVeto  zu. Im übrigen ist in drr Organisation der Reichs»
grwalten selbst der demokratisch republikanische Standpunktals Leitgedanken klar und rein zur Durchführung gekommen,so vor allem in den Bestimmungen über den Reichstag
hinsichtlich seinerZ«s«mmensetzung. Der Reichstag wird
in der Regel am 1. Mittwoch des November zusammen¬

irrten, und in der Regel wird ihn der Präsident etnderu-sen. Aber der Reichstag hat auch das R-Ht, ohne Be¬
rufung durch den Piäfibtmen zusammrnzutreten, und zwar,wen». mind?stensV, der Mitglieder de« Reichstag« oderdes Reichsrals di» verlangt. Die Art. 58 und 59 bringen
eins Erw itrrung de«Immur .itLi »: ech1s. Aus manche»Seiten wird man gensig! sein, tn den Bestimmungen desArt. 5! (Einsetzung eines Wahtprüfungsgertchts)eine Einschräl.Lumi der Rechte de« Freistaats zu stehen.Mit Unrecht. Ach würde es sogar für da» Richtigstehatten, die Wa lprüsungen überhaupt einem Gerichtshof z>überweisen, während hier rin au»R:1chstag§mi1gtted«rn unk
richterlichen Mitgliedern zusammengrs tzter Wahlprüsmrgs-Michlsbof vorgesehen ist. Jeder fall« bildet das neue
Verfahren einen erheblichen Fortschritt und bedeutet durch¬aus KM? Beschränkung oder Verminderung drr rvi-kliche»
Rechte des Parlaments. Die Legislaturperiode toll n»r 3Ioh;e daurni. Der Reichspräsident wird vom Volke ge¬wählt und zwar aus7 Iadre. Er ist absetzbar. Jeder
Reicheminister ist dem Reich verantwortlich. Die Minister
bedürfen zur Fortführung ihres Amtes des Vertrauensde» Parlaments. Erinnern wir uns bei den Beratung«»des Worts« des Frhm. o. Stein: „Ich kenne nur ei«Vaterland, und das heißt Deutschland.' (Beifall.)

Nächste Sitzung Dienstag  vorm. 10 Uhr mit derT.O.: Interpellation Über Eingriffe der Einzelstaaten i»die Kirchen- und Schulgefrtzgebung, Reichswehrgesetz.Schluß V,5 Uhr.

Die Münchener Diktatur.
Pafsau, 24. Frbr. Die Garnisonen in Passa«

und Landshur  haben die Uebernahme von Anordnung«»und Verfügungen der Münchener Diktatur-Regierung ad-gelehnt. De Garnison Re gens bürg Haldem  Land-
tagspräfidrnkn die Stadt Regensdurg als Tagungsortangeboten. Der Regierung,Präsident der Oberpsalz hat di«Durchführung der Verordnungen der Münchner Diktatur-Regierung oerwrigerl. Auch di« Regierung von Urtter-sranken hat sich auf den gleichen Standpunkt des Ab¬warten» gestellt. Mit Ausnahme der Garnisonen München
und Nürnberg haben sich die bayerischen Truppenkontingentetn der Provinz überall gegen die Münchner Räte¬reg ierung  erkläit und in Telegrammen an de»
Münchner Ausschuß die Wiederelnberusungdes MünchnerLandtages gefordert.

München, 24. Febr. In den Straßen München»
wurde eine Bekanntmachung der„BewaffnungskommWo»*
angkschlagen mit Richtlinien für die Durchführung der Be-
waffnung de« Proletariats. Zu bew ffaende Personen find
demnach nur stete Gewerkschaftler und in sozialistischenParteien organisierte Arbeiter. Nur mit der Waffe aus-gebildete Arbeiter. Nur 20 jährige und ältere Arbeiter.
AeUere Arbeiter werden zuerst bewaffnet. (Die Bewaffnung
besteht in Gewehren oder Karabinern mit je 20 Patronen.
Grundsätzlich stad die Betriebe die Grundlage  de»großen Bewaffnuvgsschutzes der Revolution durch dieArbeiterschaft. Nach der Verteilung der Waffen werde»
sofort Arbeiter - Bataillone  gebildet. Die Betrlel»-
arbeiterschast bildet eine geschloffene Einheit und wird nachihrem Betrieb benannt. Ja der Nähe der Betriebe werden
Alarmplätze vereinbart, auf denen vorerst täglich eine halbe
Stunde vor Schluß Lee Arbeitszeit ein Appell stattfindetund Befehle bekannt gegeben werden. Die bewaffnete
Arbeiterschaft befindet sich in dauemder Bereitschaft. Durch
die Bewaffnung de» Proletariats darf die Fortführung derProduktion nicht gestört werden. Wer seine Waffe»verkauft,  wird sofort verhaftet. Die Waffer sind nurim Dienst zu tragen.

Das Bolksgerlcht bet dem Landgericht Münchenlteilt öffentlich mit. daß aus Anlaß des Attentats sofort
eingebende Erhebungen veranstaltet wurden und daß, um
die Möglichkeit zu schaffen, für eine öffentliche Gestaltungde« Verfahren», auf Veranlassung de» Iustizwinisiertu« »je «tn Vertrauensmann der Unabhängigen, der Mehrheit«-
soztalisten und der Boy Ischen Bolkrpartet zu allen Unter-
iuchungshrndlungenzugezogen wird.

Der Generalstreik,  der am Freitag proklamiertwurde, wurde gestern abend beendet.  Sämtliche Ar¬
beiter fanden sich wieder in ihren Vetrieben ein. E« istbemerkenswert, daß der Generalstreik nicht als Protestgegen die Ermordung Sisners. sondern als Protest gegenden politischen Mord, also gegen die Ermordung auchAuer« und Oset«, proklamiert worden war.

Berlin. Der„Vorwärts* zieht aus seinen Nachricht«»au» München dos Faztt und sagt: Man erhält das Bildein« außerordentlich setnorganifierten und wohloorbereiteten»



Mordanschlags auf das Leben der mehrheitssozialifiischm
Führer mtt dem gleichzeitigen Ziel, dm Landtag «« ein»
anderzufprengen. Der Plan zur Auseinandersprengnng
war schon lange vor dem Attentat« es Eimer gefaßt und
vorbereitet worden. Der revolutionäre Arbeiterrat hatte
daa Verbrechen längst ins Werk gefetzt und fein Zusammen,
treffen mit dem Attentat auf Eimer ist nur ei» zuMig
zeitliches. Die Münchener Bluttat erhält ihre besondere
Bedeutung dadurch, daß sie sich nicht irgend welchen irre-
geleiteten oder unreifen Anhängern in die Schuhe schieben
läßt. In der ZentraldSrperfchaft der Spartakisten und
Ltnksradikalen. dem von Landauer. Levienu»d Mühsam
geistig geleiteten revolutionären Arbeiterrat. ist st« ausge»
heckt und von ihm selbst ausgeführt worden. Es ist das
erstemal in der deutschen Geschichte, daß ein scheußlicher
Mord an Sozialisten von Sozialisten beschlossen und au»,
geführt wurde. Diese unauslöschliche Schmach bleibt aus
dm Führern der bayrischen Spartakisten hasten.

Berlin. Vom Großen bayrischen Arbeiter«, Soldaten-
»nd Bauernrat wurde laut . Berliner Tageblatt' ein
Aunkspruch an da» Proletariat aller Länder ausgegeben:
Infolge des ruchlosen Mordes an Eimer hat sich das
bayrisch« Proletariat einmütig zum Schutze der Revolution
erhoben. Die sozialistische Einheitsfront sei lebendig ge>
worden. Das rayrrtsche Proletariat reiche dem Prole¬
tariat aller Länder dt« Bruderhand. E» werde in Bayern
den Militarismus mit der Wurzel ausroltm.

Berlin. Nach Milteitungen der bayrischen Abgeord¬
neten. die diese gestern laut . Bosfischer Fettung" in Weimar
«achten, dürsten im Bereich de» 2. und 2. bayerischen
Armeekorps, insbrsondrre in Nürnberg, die Zustände als
durchaus ruhig und geordnet gelten. Man nehme nicht an.
daß di« Unruhen München, aus das Land übrrgreism
«erden, sondern glaube im Gegenteil eher, daß da, Land
deutltch seine Meinungsverschiedenheit durch Sperrung der
Zufuhren für München bekunden werden und daß man
daher der Räteregierung, wo es ihr nicht möglich sein
werde München ausreichend zu oerproviantieren. deine lange
Lebensdauer versprechen könne.

München. 24. Febr. Mit der vorläufigen Wahr-
»ehmung der Geschäft des Ministeriums sii? militärische
Angelegenheiten ist vom Zentralrat der A.-. B.- und S .-
RSle der biehrrige Regterungsverirrter im boy. 1, A. K.
Scheid deasstragt worden

Augsburg. 24 Jede. Ganz Augsburg steht uni«
der Gewalt des Arbeiter- und Soldotenrale». Die wich¬
tigsten Gebäude, wie Bahnhof. Post und Rathaus, find
park mit Truppen besetzt. Der gestrige Sonntag ist ziem¬
lich ruhig verlause». Gelegentliche Absperrungen fanden
patt. Die Straßenbahnen dürfen nur bis um 8 Uhr
abends »erkehrm. Die bürgerlichen Zeitungen find bis
aus 4 Tage verboten. Nur die sozialdemokratischeAugs¬
burger Bolkszeitung erscheint ungehindert, daneben unter
Ausficht tzesA. und S . Rates ein Nachrichtenblatt für
Bezieher der bürgerlichen Zeitungen. In der gestrigen
außerordentlichen Vollsitzung des A. und S . Rates wurde
zum wetteren Ausbau de« Riitesyftem« ein 15 gliedriger
Ausschuß au» beiden sozialistischen Parteien beauftragt,
baldmöglichst Vorschläge wegen Ueberwachnng der Behörden
zu machen. Reaktionär wirkende Mitglieder der höheren
Dienststellen sollen baldigst entlassen oder beurlaubt werden.
Di« Vergnügungsstätten. Theater», Kino» und. so weiter,
find geschlossen. Der Zugverkehr aus dem hiesigen Bahn-
hos ist unter Vorbehalt miede: zugelassen. Nach den
Mitteilungen de» Arbeiter- und Soldaienrate» haben die
Ruhrstörungen4 Tote und 6 bis 7 Schwerverletzt« ge¬
kostet.

Admiral Ieillcoe öS« die deutsche Flotte.
Wie Weddige» »utergiug.

Bei CastellL Comp, in London ist ein Buch erschienen«
das Aussehen erregen wird: .Die große Flott «'
1914 — 1916.  Bon Admiral Viscount Ielltcoe
von Scapa' .

Ielltcoe war bekanntlich Höchfikommandiererrderoer
großen Flotte. Daa Buch hält mtt der Bemängelung der
«bgenen Zustände wie der Maßnahmen der eigenen Admi-
ralttät nicht zurück und sucht anderseits der deutschen Flotte
gerecht zu werden. Dir möchten einen Abschnitt aus des
Admiral» Tagebuch vorwegnehmen, weil er mtt am meisten
interessiert. Er girbt nämlich in seinem Tagebuch uni«
dem 18. März 19l5 den Vorgang der Vernichtung
de, von unserem Weddigen.  so ruhmvoll geführten U-
Bootes.  Dar Schicksal de» U-Boote» und seine» Hel-
devhaften Kommandanten wurde geheim gehalten, da die»
den Feind in Unkenntnis von den englischen Methoden
gehalten und möglicherweise«ine Wirkung aus die Moral
unser« U-Boot-Mar,rischesten ausgrüdt habe.

Um 12 30 Uhr kreuzte das 4. Schlachtschisfgeschwadrr
unter dem Stern des Dst ;s der Schlachiflotte vorüber, und
dem Vizeadmiral Sir Rooelon Simh:e wurde signalisiert,
klar von dem Platz zu steuern, an dem da» U-Boot ge-
sichtet werden war. Aber beeor irgend eine Bewegung
auszefützit war. « blickte brr Offizier von der Wache der
Dreadnought dieses Geschwaders bas Periskop in großer
Nähr. Dar U-Boot steuert« anscheinend in südliches.:
Kur», im Zickzack fahrend. Der Kommandant der Dread¬
nought. Kapitän Alderson. änderte sofort seinen Kurs in
einen solchen, direkt aus das U-Boot zu, vergrößerte die
Geschwindigkeit, folgt« demU-Boot und rammtee». Der
Bug de» U Boot» kam au, dem Wasser, und seine Nummer
wurde drulttch sichtbar. Es sank unmittelbar. Di«. Blanche' ,
dir nahe dem Fleck oorübersuhr, derichrele von einer großen
Menge von Wracktelle», et»em Kleidungsstück»nd »a«

viel Oel und Blasen an der Wasseroberfläche. Sie ent¬
deckte aber keine» Ueberledande».

Die meisten fand« es schwierig zu glauben, daß die
Hochseeflotte(die mit so ungeheure« Kosten erbaut war
und mit Recht vom Feinde als et» leistung»sähige» Kriege¬
rn«kzeug augesehen wurde) von Anfang eine rein passive
Rolle übernehmen würde, « tt dem unvermeidlichen Ergebnis,
daß be; deutsche Handel von der See gefegt würde. Aber
zwei Faktoren ließen das Oberkommando dieses Ziel ver¬
folgen: einmal die Besorgnis, daß ein Kampf mit der
großen Flotte die Hochseeflotte so schwächen möge, daß die
Herrschaft üb« die Ostsee den Alliierten zusaye« würde,
mtt dem Ergewil». daß eine russische Ar» « auf deutschem
Boden landen könne. Der zrvrtte Punkt war zweifellos
klär, daß das deutsche Oberkommando sich vor Augen hielt,
es würde bei weitem dt« schwierigste Lag« sür uns schaffen,
wenn es mtt der Flott« «ine verteidigende Rolle übernahm.
So widerstrebend dies den deutschen Marineoffizieren ge¬
wesen fein mag. war es doch zweifellos die
schlimmste Politik für uns . denn so lange
die deutsche Hochseeflotte als eine Kamps.
Kraft existierte , konnten wir uns keine Ope¬
rationen leisten,  die die große Flotte schwächen mußten,
besonders nicht in der Anfangszeit der Kriege«, als unser
Urberschuß an Ueberlegenheit in dem von Deutschland aus¬
gesuchtem Zeitpunkt nicht groß war. Der yauptnachteil
für die Deutschen, abgesehen von ihrem Verlust, de» Handel»,
lag in der unvermeidlichen allmählichen Schwächung der
Moral ihres Flottenpertonal». Es ist höchst wahrscheinlich,
daß dieser Verlust an Moral am Ende oeraniwortlich war
für die Reihe von Meutereien, die auf der Hochseeflotte
1917 und 1915 ausbrachen und schließlich ihren Gipfelpunkt
in der Endkatafirophe im November 1918 fanden Meiner
Ansicht nach wurde die passive Rolle ein
wenig zu wett geführt.

Interessant ist, warum seinerzeit der Verlust de«Schlacht¬
schiffes. Audaeious' »erschwieaen wurde. Der Admiral
erzählt: damals. Oktober 1917. seien. Ajax' , . Orion' ,
.Conaueror' und dt« . Neuseeland' in Reparatur gewesen,
die Neubauten. Erin' und . Agineomt' seien roch nicht
gebrauchssähig gewusen. Also habe dt«Dreadnought-Flotte
nur aus 19 leistungsfähigen Schlachtsch ffen und5 Schlacht¬
kreuzern bestanden,' die deutsche Flotte habe aber 15 Schlacht¬
schiffe gehabt außer. Blücher' . Mithin sei die Ueberlegen-
heitsdifferrnz unangenehm klein gewesen. Dazu Habs die
deutsche Hochseeflotte 88 cegen 42 Zerstörer besessen. Die
Beschreibung der Schlacht vor Jütland  leitet der
Admiral mit einem Vergleich der Qualität der briverssitigen
Schiffs ein. Die deutschen Schiff- seien besser gepanzert
gewesen. Die deutschen Sch sss waren auch weniger ver¬
wundbar durch einen Untenvafferangriff. Sie hätten, selbst
von mehr wie einem Torpedo gsrrvffen. in den Hasen zu-
rückgelangen können, während englische Panzerschiffe, uri¬
niert odrr torpediert, die« selten überleb! hätten. —

TageSueuigkeiteu.
Herstellung der Ordnung in Mannheim.
Karlsruhe. 24. Febr. Die Ruhe in Mannheim ist

wiederhergestellt. In der Stadt herrscht wieder Ordnung.
Der Telephonoerkehr von Mannheim mit Karlsruhe und
anderen badischen Siäbten ist wieder ausgenommen. Die
Zeitungen, welche gestern zum Teil durch Spartakus besetzt
waren, erscheinen seit heute früh wieder ungehindert. Auch
der Zugverkehr mtt Karlsruhe ist wieder ausgenommen.
Auch tm Lande verlies der gestrige Tag meist ruhig. In
Schwetzingen wurde die Herausgabe eines Extrablattes übrr
die Vorgänge in Mannheim von den Spariakisten unter¬
drück!. In Heidelberg sollt« vormittags eine Versammlung
der Unabhängigen statlfinden, wobei der Münchener Kom¬
munist Mühsam sprechen sollte, drr aber in letzter Minute
telegraphisch nach München abberusen wurde.

Die badische Bolksregierung tagte gestern in Perma¬
nenz bis in dir Nacht hinein. Sie erzielte in den späten
Abendstunden ein völliges Einvernehmen mtt den Unab¬
hängigen. Zur Beruhigung des Publikums und zur Recht¬
fertigung der Verhängung de« Belagerungszustandes erließ
sie am späten Nachmittag eine Erklärung an die Mitbürger,
worin gesagt wird, daß die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes notwendig war. weil, wie einwm.dsrei srfigestellt
worden sei. der Sturz der Legierung durch die Unab¬
hängigen geplant worden war. M»n hebe in unverant¬
wortlicher Weis« ein Flugblatt verbreiten wollen, dar di«
öffentlich; Meinung irregesühtt und dir Ordnung gefährdet
hätte. Glücklicherweise Hab« m«n die Verbreitung des
Flugblattes rechlzeilig Verhindern können.

Unruhe« in Italien B
Laibach. 24. Febr, WTD. Den Blättern zufolge

Hab«, die italienischen Behörden kn den besetzten süd¬
slawischenG d-etrn om Samstag nachmittag die ganz«
Demarkation; linie hermetisch abgrsprrtt. Niemand wird
mehr üb-r die Demarkationslinie gelassen und auf zuwider-
handelnde geschossen. Auch den Mitgliedern der Entente-
Kommissionw.rd das Uebcrschreiten»erwehrt. Die Blätter
sühren die Absperrung aus schwere inner« Unruhen ia
Italien zurück. Die Republikaner in der Lombardei,
b:sonder» in Mailand, sollen Flugblätter verteilen, in
denen sür di« Aunusung eia« lombardischen Republik
Stimmung grmacht wird._

Eine Grnbenbelegschaftt« Schacht gefangen.
Berlin. 24. Febr. Au, Esse» schreibt dem Borwäri«

«in durchaus zuverlässige, SewShwman»: Dia Spartaki¬
sten»erüixo Bubrech»» ans Verbreche«, bi» guadez» a»

Wahnsinn grenzen. A« Freitag nachm, drangen auf Zeche
Fritz in Alten Essen eine Bande von 200 Mann gewalt-
sam aus den Zechenplotz, stürmten da» Magazin und raub¬
ten, was dort zu haben war. Ein anderer Tupp stieg den
Fördert« «, hinaus und ließ die Förderkörde Hochziehen,
dann stürzten sie beladene Stein- und Kohlenwagen ttr
den Schacht, in dem dt« 600 Mann der Belegschaft et»-

s gefahren waren. Die abstürzenden Wagen zertrümmerten
den Förderschachk, so daß die Bergleute gefangen fitzen.
Es befiehl nun zwar noch ein Durchschlag nach Schacht
Emschee, aber auch dort zog der Trupp hin und demolierte
die Anlagen. Wann und wie e» gelingen wird, die ein-
geschloffenen Bergleute zu b-freien, ist zur Stunde noch
nicht zu sagen. Nach Ansicht der Derwaltung dauert di«
Reparatur mindestens 14 Tage. Al« ein Polizeikommisssar
die Mrnge zur Vernunft ermahnte, wurde er niedergeschla¬
gen. Allem dem sehen die Unabhänigen ruhig zu und
weigern sich sogar. Aufruf« zu unterscheiden, die die Be¬
völkerung zur Ruhe ermahnen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, LS Februar rors

Uebertrage« wurde eine ständige Lehrstelle in Göl¬
lelfingen OA Freudenstadl dem Unterlshrer Iohanke«
Ferner  tn G«stellen OB. Heidenheim.

Bestellt wurden: Karl Küchele , Menfieig, llotor«
lehrer in Allensteig; Hermann Köhrer,  Dornstetlen,
Unle-lehrer in Dieiersweker

Do » der Post. Die Sperre Sl sa ß-Lothrtngl«
scherPostscheckkonten  beim Postscheckamt Karlsrnhr
>st aufgehoben. Gut- und Lastschriften werden wiedera« -
gesührr. Die Zählkarten- und Uederweismigkabschmttefür
elsaß-lothringische Kunden dürfen nur rein geschäftlichen
Inhalt haben

Nach Deutsch . Oesterreich  sind krine Wert¬
briefe, dagegen Pamir jrder Art zugriaffen.

Vollversammlung deS Vereinigte» Lieder- «nd
EängerkranzeS. Schon mit Beginn de» -Weltkriege«
traten die beiden Grsangoereine hiesiger Stadt, der Lieder«
dranz und Särigerkranz, in freuudschasllichr Beziehungen
zu einander, die sie im gemeinsamen Mitwirken vri oarer-
ländisch«, Veranstaltungen bekundeten. In letzter Zeit hat
sich nun eine völlige Verschmelzung beider Verein« »xts«
dem Namen. Bcretntzter Lieder- und Sängerkranz Nagold"
vollzogen. In der ersten Vollversammlung der geeinte«
Vereine, die am Montag abend im Traub-nsaal stattsmd,
wurde, nachdem dis eingehenden Berichte über die Läligkett
währen des Kriegs vom stello. VorstandL. Rsntschler«nb
oom stello. Kassier Mlh . Weinstein vorgetragen wäre», Ser
Entwurf von Satzung;» beraten, welche die beiden Am-
ichüssr der Vereins ausgestellt hatten. Bon Wichtigkeit sür

. die Allgemeinheit sind etwa die Bestimmungen übe» Site
Mitgliedschaft, rvorrach aktive Mitglieder ein Ein1r!tt§elb
von 1 und einen Iahresbeiimg no,; 2 passive Mit¬
glieder von4 zu leisten haben. T-aumigs- und Tran«-
gesänge übernimmt der B rein nur der seinen Mitglieder«
und deren Angehörige und zahlen die Passiven für d»r
Travungsgesang 30 sür Gwbgesüng 35 Mitglied
des Vereins kann jede unbescholtene Person, dir das 18.
Lebensjahr zurückgeleat hat werden. Gewählt würdez»m
Vorstand Präzeptor Wieland, zum stello. Vorstand Lo»is
Rentschler, zum Kassier Wily. Wrinstein, zum Schristführor
Einst Braun; in den Ausschuß kamen8 Gänger «nd 4
Ntchisänger. Hauptlehrer Glied, dem von stmer Effri»gsr
Zeit ein guter Ruf als Dirigent vorausgehi, Ol die Leitmsg
des Chores zur großen Freude de« Verein» üdenwmm» .
Der Vorsitzende danke allen, di« während der schwss«
Kriegszett ihre Dass in den Dienst des Vereins gestellt
halten und stellte den Säugrrosttranen und den b»t»«r
Dirigenten eine Ehren-Urkunde von seilen des Be,ein» in
Aussicht. Stadischuliheitz Maier sprach auch namens der
Stadt dem Verein sür seine selbstlose, opferfreudige Tätig¬
keit während der Kriegsjadre den Dank aus ' und brachte
der jiinzen Sängerorreinigung die Glückw nsche de, Stadt-
gemeinde zum Ausdruck. — Die erste Singpwbe findat
am Mittwoch, den 5. März, abrnd« 8 Uhr im Trnudm-
saal statt, wozu auch an dieser Stelle sangessrahe Män««
zur Beteiligung herzlich«ingeladen werden. Möge der
vereinigte Lieder- und Sängerkranz Nagold in der Pflege
de« deutschen Märrnergesang, blühen und gedeihen zn«
Heil und Frommen unsrer Stadt!

Gch«eiderzwa»g- i»«r»»s Nagold. Dir a« 22.
Februar in Ebhause» stattgesundeee Heuptoersammrung
war von 82 Kollegen besucht. Nach kurzer Begrüßung,
besonders der vom Felde Zmückgrkehrten durch den Ober¬
meister Beutler, erfolgte der Bericht vom Obermeisterta-, 1»
Reutlingen. Hierauf wurde beschlossen, daß sich die Innung
dem Landesverband anschlteßt und die Bundrszeitung»bli-
gatvrisch bezogen wird. Den Hauptpunkt drr Tage»ord:u»g
bildete die Tariffrage. Einem Vorschlag zufolze wurde
staitgegeden, denselben nach Stuudenlohn sestzusetzen«ad
ln dem Amtsblatt bekamttzugeben. Bei der Dahl dankte
der Obermeister sür dar ihm bisher geschenkte Zuira»«
und sah von einer Wiederwahl ab; hieraus wurde He«
Lhr. Theurer  als Obermeister gewählt. Nachdem noch
über Lrhklingswrsrn und sonstige» gesprochen wurde. « a» e
die Versammlung geschloffen.

Erwerb - lose«statistik. Nach einer Mitteilung»«
württ. Landrsamts sür Arbeitsvermittlung wurden auf 16.
Februar au» den 64 Obe ämtem de» Lande» 22134
Erwerbslose gemeldet(gegen 25852 am 29. Januar), die
sich auf 14579 Mäauer. 7634 Frau« und 2821 Jugend-
sich« »ulsll« . » ia Stadt Stuttgart » tt 10626 Erwoeb-



>uf Zeche
gewalt-

nd raub-
stieg den

Hochziehen,
»wagen k»
Schaft ei»
Ikümmerke«
»ge» fitzen.

Schicht
demolierte

die ein-
nde noch
auert die

>e-

zu und
die Be-

rgrs
in Göt-

Iohanirra

steig, llnter-
Dor»sietien.

othrtngt»
Karlsmhe

oteder«M-
schmtie stk
schäftlichea

eine Welt«

K

jeder - » «d
Weltkriege«
der Lieder.

Beziehunge»
Mi oa»« .

-r Zeit hat
ein« »«kr

anz Nagalk"
geeint«

staltfond,
sie LSUgbell
«tschler«nd

war«», Ser
beiden Am-
ichtiakeit stk

übe» die
Elntri!t§eld

passive Mit-
und Tr«»« .
Mitglieke»

lsen für d«
Mitglied

die das 18.
würde z«m

ustand So»is
Schrtstführ«
önger »nd 4

er Effringsr
die Lrit«Kg

üdernom» « .
der schwsse»
ereins geßM

den l»is«r
Verein» I«

ncmrns der
eudige Tätig»

und brachte
der Stadt-

gprobe fink«
im Traub ;»-

srahe Män««
Möge d«

»n der Pflege
zedeiheu z»«

»

k
i

!

Dir a« 3»
)toersammiu»g z

Begrüßung. i-
ch den Ob« - :

rrmeistertaqt» !
ch dis Inn «»g
szeilung vkii-
Tage,orÄ: »»g
jusolze wurde
stzusetzen«»d
Wahl dankte

nkte Zutr«»«
rf wurde He«
Nachdem noch
wurde, » »Be

Mitteilung dsa
surden aus 16.
andeg 32 134
. Januar ), die
2831 Jugend-

»636 Erwarb»-

«

DMM»«,

rrrmiüsl,

kl V ^ ^ ^

vlfemerreu

»nckirchi

Irednik

LneÄsu

Aib e?/v//rSs!̂ ? Lwsn ^ //E^ ^ -»M /a// sin / h/s«r

losen steht an erster Stelle, danp folg! das Oberamt Göppin-«n mit 2406 und da» Oberamt Neu lingen mit 1512
Elwer be losen.

SoontazSrvhe . Vom 1. April ab gelten unter
Aushebung aller bisherigen Sonder» und Ausnahmebstim-«ungen neu« Borschristm 3m Haudelrgewrrb? dürfen
Gkhllfsn, Lehrling« und Arbeiter an Sonn» und Festtagennicht beschäftigt werden. Die Polizeibehörde kann für sechsSonn, und Festtag«, die höyere Berwaltungsdchörde fürweitere vier Sonn - und Festtage im Ia -M, an denen de»
sondere Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr er»
forderlich machen, für alle oder sür einzeln« Geschäftszw ig;
chie Beschäftigung biL zu acht Stunden, jedoch rächt über- Uhr abends hinaus, zulafsei und die Beschäfligunzs-stunden »nter Berücksichtigung der für den öffmtlichm
Gottesdienst bestimmen Zeit frstz-rschen. Für ss « Spedi-tions- und Schiffsmaktergewerbe, forme sür andere Gewerbe»-rkikbe, soweit es sich u« Abfertigung und Ezpediliouvon Gütern handelt, Kanu di« höhere Verwaltungsbehördeein- Beschäftigung bis zu zwri Stunden zulassen. Für
Apotheken gelten Ausnahmen. Aus Geschäftsbetriebe der
Bersicherungsuaternrhmerund der Sparkassen finden die
Vorschriften der Gewerbeordnung Über Vie Sonntagsruheim Handelsgewerbe entsprechend« Anwnidmiy.

Die Zahl der Erwerbslosen in Deutschland.Zn Deutschland Halle die Zahl der Erwerbslosen nach de.«Meldungen der DemobilmachunqskoMmissionAnfang Febr.die Höhe von 905137 gegen 501610 Anfang Januar.Sie stieg in Groß-Berlin aus 23! 180, dazu kommen au«dem übrigen Teil der Provinz Branderdu,g 10049 . Dieanderen preußischen Prvomzen ordnen sich in folgend«?Reihe : Posen 5042, Ostpreußen 63S0, Pommern 9358,Sachsen 14927 , Wsstpreußen 15 749. Schlesien 16 412.
Hannover 16604, Westfalen 16773, Hessen-Nassau 192!7,
Schleswig Holstein 22 510. Rhetnprovlnz 116689 . Bayernzählte «ach derselben Statistik 75 460, Württemberg 35 878,Baden 21077 . Hessen1! 121, Sachsen 163351 E-werüs-lose, Olvenbmq 2 279, die Thüringischen Staaten 10 238,dis beiden Mecklenburg 2 770. Anhalt 238, Sachsen»
Mtenburg 4411 , Waldeck 16. Schaumburg-Lippe 256,Lippe 53, Hamburg 72 715, Lübeck 1007. Während inallen Staaten dt« Zahl der Erwerbslosen eine steigerndeTendenz aufwrift, zeig! sie im besetzten Gebiet einen Rück-
gang. Sie betrug am 9. Januar im RegierungsbezirkKoblenz 1 758. Mn 31453 . Trier 3 319, Aachen 13 261»»d zwar bis zum 29. Januar gesunken in Koblenz aus1 370. Köln auf 27 005. Trier aus2 772 Aachen auf 8788.

Wildberg . Zum Zweck der Gründung einer Orts-
Unter Hinweis aus die

Betmdssngen Wer WGubefitz
i« „Gesellschafter " Nr . 4 z werden alle Besitzer von« .wehren. Karabinern. P -stolen. Maschinenpistolen. R«.
»oloem, Geschützen aller Art, Maschinengeweh'en. Hand-granaten. GewchrMnaten. Minenw-kfem und Flammen-
Werfern aufsefmdert. diese Schußwsssm samt Munition
späteste «- bis 8 . Marz dem SladrsH.-Amt abzuliefeln.Ausnahmen sieh« § 5. Anträge aus Waffenscheine find
spätestens bis 8. Mürz Krim Stadtsch.-Amt zu Allen. 'Nagold , Len 25. Febr. 1919.

Stadtsch .-Amt : Maier.

Eiek-Sameltas
SimerMg Mod

8—8W
««f der Polizeiwache.

Stadtsch«ltheiße»a« t.

SWMKisskli
Stempelfarbe.

empfiehlt

S . W . ZM , M,, » .

gruppe fand hi« «ch Veranlaffimg L« . Bsikschlfe für
wülttembergische Kriegs- und Zivilgesangene" im Gasthoszum Schwarzwalb «ine »?n hier. GAtltagrn, Salz , Eff-ringeu und Schönbron« gut besuchte Versammlung stall.Nach einleitenden Worten de» Vorsitzenden und Verlesung
der Erlebntfie elln» au« russisch« Gefangenschaft Zunitck»g^ echteu hielt He« Sladtpsarrer VStter eine kernige An¬sprache, in wrlcher er besonder« auch das oölkerrechlswtd.rtae und allen ihren SchlaqWörtern von Gerechtigkeit und
Menschiichkkit direkt widersprechende Verhalten der Eng¬länder und Franzosen in Bezug aus Misere Kriegsgefangenen
scharf und nachdrücklich betonte. Rach Verlesung der vonder Landesgruppe aufzefteüten Resolution, welche volle
Zustimmung fand, wurde noch ein Ausschuß bestimmt,w-lchrr die Ausgabe hat. da« Interesse sür unsere Kriegs-geangenen zu w-ck-n. Möge sich der Wunsch verwirk,lichen. daß unsere Kriegrgrsangenenbald su uns« « Heimat
zurückkrhren dürfen.

Fünfbrouv , 24 Febr. Am letzten Sonntag oer»anfiailete die Gemeinde im Gasthaus zum . Adler" zuEhren der heimgekehrten Krieger eine Begrüßungsfeier,y . Schultheiß Schwämmle begrüßte alle anwesenden Krieg«und gedachte voll Dankes der ausmarschierten Gemeinde-olleder. die 4V, Jahre «nser Vaterland geschützt haben.H. Haupllehr« Hasemnaier» idmete den gHallemn Kame¬raden teilnahmsvolle Worte »nd forderte di' Anwesenden
auf, die Gefallenen durch Erheben zn ehren. Hieran schloß
sich rin Festessen. _

Alls de« übrige« Württemberg.
r Oberndorf . Zurzeit steht hier der Lebensmittel-

«ucher wieder tn höchster Blüte, so daß sich da» Obrrawtzu einer öffentlichen Warnung vor Höchftpreisüberschreitun-aen veranlaßt steht. So wurde zw scheu hier und Horbim Zirpe ein Mann ubgsfaßt, der 50 Pfund Schweinefettmil sich führte, die er um den Preis van 2600 hi«
erworben habm will. Das Fett wurlk beschlagnahmt«nd
dem Kommunalverband Horb überwiesen.

Eine Mahnung an da - Proletariat.
Der . Beobachter" schreibt:
3n rtner Versammlung der Delegierten der Soldaten-räte aller deutschen Armeekorps hat am 4. Februar der

sozialdemokratische Unterstaatssekretär Göhre als Referentdes Krieg»mintfteriums ein sehr behe zigendes Wort ge¬sprochen. Er hob hervor, daß er vteisach Soldaten-räte  gäbe, die völlig in der Lust hängen,  weil sieüberhaupt keine Leute mehr hinter sich habm. Im An.
schruß daran sagte er:

.Vierfach könms ja die Soldaten:äle gar nicht dasleisten, was früher geschulte Offiziere geleistet haben. BildenSie sich nur nicht ein, daß das Proletariat , weil es die
Resolution gemacht hat, schon alles kann! Dos ist rin
Größenwahn, der sich am Proletariat selbst bitter rächenwird. Das Proletariat ist dem Wunderkind. Ein Arbeiter
kann das nicht leisten, « a« z. B . ein Dkiflonszeneral i»
seinem Fach vermag.

Dies Wort wußte einmal gesprochen« erden. DasAuftreten L« Arbeite» «nd Sstdaten -üte ist vierfach derart,daß man den Eindruck gewinnt, als ob ihre Mitgliederglaubten, daß sie, nur weil sie Arbeiter und Soldaten find,alle» verstehen und alles leisten können, »iel bester als
Fachleute, die sich stützen auf mühsrm erworbene Kenntnissein jahrzehntelanger Arbeit.

Geschäftliches.
Schwenningen «r. N , 24. Febr. Wilhelm Trost,

Kaufmann — hier, verkaufte sein an drr Bürkstraßr(N -'. 25)geleZrnss Konfektionshaus nebst Garten, an GottttebBeilharz.  Kaufmann — hier, um ^4 S3500.  Der
Abschluß erfolg!« durch das Immobilien- und Hypotheken«
geschäst Albert Preßdurger in Horb a. N.

Familieunachrichte «.« »«mSrH»,.
« «fl» rbe,:  Barbara Maser geb. Kopp, <8 Jahre alt. Latz-bürg; Adam Häuter, Maurer. 59 Jahre alt, Dietersweiler: WIlhel«Möhrle, Güterbeförderer, 66V, Jahre alt, Ob-rtal-Rechtmurg: MichaelLö.-cher, Schultheiß, 7l Jahre alt, Schmieh; Friedrich Wittel,Sechlngen: Christian Weiß, Zigarrenmacher, Tal« : Anton Schäftr,Lehrer, Fischingen: Wilhelm Faoß, Conweiler: Ernptne Bccht, geb.Keller, GrSsenhausen: Lhristia« Haug, Gemrindepflegera. D Stamm-heim; Rudolf Fceiherr von SÜßkind-Schwendi. Neu-Ulm: RosaSeid geb. Finkbeiner, 44 Jahre alt, Obertal- AUerbach: Heinriche

Nngold.
Von heute ab ist sortwährend

VMtz- «ld MmitM
zu haben. Au:y empfehle ich den Herren Le !r

la . gebrannte« Kalk sAktzKülK).
Nicht zu oerwrchssin mit dem von den Ha- oti-ru ar e-botenen kohlensüureu Keld. welcher für unsere Boden
vt.häliu-fle drin: Wirkung hat. Bei Mtdri 'geu der SäckePntsermätzhnnz.

Ziegeleibefitze ^. Tel . 39.Vüclini'
sin <L die besten Oesebenke!

Lstslvll „rslitz llvü franko.
8 . öuokksnMng , lliügolä.

Gchmid, Mingen : Martt» Hammau». 45 Jahre all. Odrrkollwmige»:Regtne Hammann, 59 Fahre alt, Unterhaugstett: Marie Bi»der.53 Jahre alt, AWätt : Karl Schäuble, 23 Fahre alt, Wurmltngr» :Maria Pfeffer. Wttwe, 74 Jahre alt. Bildechiogea: Kathartaa Braß,45 Fohre alt, Ealw-Taunrueck; Katharina Fuchs Sirhdichsür; MaewBacher geb. Talmon. 5L Jahre alt. Neuhengstett; Christtue Pfeiffer,grd. Rentschirr, Calw; Christian Dietrich, Rektor a. D. 75  Jahr«alt.
Stuttgart.

Letzte Nachrichten«
Ja Mannheim wurde der Fabrikbesitzer Reuter, Hn-haber der Firma Vopp und Reuter, in seinem Gallen « .schossen.

In Hellbraun hat der Arbetterrat unter Zusti« « »agder Gewerkschaften den Generalstreik proklamiert. MeBetrieb« Hellbraun» und der Vororte stehen still.O
Die Regierungstruppen haben nun den Vormarsch

gegen das Industriegebkt an der R»hr ausgenommen. Die
Spartakisten leisten wenig Widerstand.»

Die die . Humanik" meldet, soll die Stärke der «liter-ten Heer« nach der Demobittsation betragen: Fraakretch850000 , Amerika 450000 , England 350000 und Brlgien100000 Mann. «
In Zeitz ruht infolge des Genrralftreiks die Arbeit

vollständig. Die Wafferoei sorgung der Stadt ist eingestellt.»
Wie aus Wien ««meldetw rd, treffen Tag und Nacht

italienische Truppentransporte in Innsbruck ein, um Witter
an die bayrische Grenze befördert zu werden.
Mnttnaftl . Wetter a« Donnersta - « nd Areitag.

vorwiegend naßkalt.S«r «»»vqnmrmmg«»rauiworiuq Paut«au«, »ia»or».Dr>Uk». «erlci, »rr «. « , gottrrNch«» »uchd«»ar«t Karl AaNM»a>»v»
Amtliches.

W a r » « » g.
Dem Ernährirngsmivisteriumgehen seit gestern «»»

zahlreichen Gemrrnden d», Landes Eingaben um Erhöhungdes M lchprcise« zu. Der Dzt der Eingaben ist durchDruck hrrgestelli. E >r scheint sich also um eine planmäßige
Machenschaft zu handeln. In der Eingabe wird gedroht,die Mrlchliefernng ab 1. März d. I . einzustellen, wen» bisdahin nicht der Milchpreis auf 50 s für das Liier erhöht wird.

Die Einstrllung der Mllchlteferuvg würde ein Vergehengegen K 1 Abs. 1 Ziffer 5 der Verordnung gegen Preis¬
treiberei vom 8. Mai (Reichs.Gesetzbl. S . 395), sowieg« enandere gesetzliche Bestimmungen bedeuten und hätte Ge-sängnis» und hohe Geldstrafen zur Folge. Auch die Droh¬ung mit der Eirstellung und die Sammlung von Unter-
schuften zu dieser Drohung verstoßen gegen da» Strafgesetz.
Die Landwirte werden ernstlich gewarnt, au solchen Mache»,
schoflen sich zu beteiligen. Tatsächliche Verweigerung b«
Mtlchliefer»ng müßt« durch strenge Ungrhotsamstrasea ge¬brochen werden.

Stuttgart , dm 36. Februar 1919.
Ernährungsministeriumr V «um »»n.

HbercrrnL Aagotd.
Betreffend dte Ablieferung der Niudersüft «.

Zusoige Mittelung des Reich-ausschuffes für pflanz¬licheu»s ttrrftche Oe!e und Fette wird ausdrücklich darausbingewtssen. daß eine Aenderung in d-r D-wir>schaftungder Rindersüße nicht eingetreten und auch sür die nächsteZelt nicht zu erwarten ist. Es Ist nur eine Verfügungdahin ergangen, daß da« aus den Rinderfüßen gewonneneKlauenö! zur Herstellung von Nahrungsmitteln(Margarine)und nicht mehr als Schmiermaterial verwendet werden soll.Die Berfüoung führt u. a. darauf zurück, daß die Aus¬beute «n Nahrungsmitteln, wenn die bisherige Berarbei-
tunzswllse betbrhaiten wird, bedeutend höher tst. ab» wen«die Rindersüßr in den meist primitiven Anlagen der Ad-
iieferrnrgspsttchtigen verartztllel oder von ihnen zum Ge-brauch im Haushalt verdaust werden. Hiezu kommt der
Umstand, daß es im volkswirtschaftlichen Interest« liegt,
die für die Bcinwarenindustcie notwendigen Röhrenknochen
restlos zu erfassen und ihr zur Verfügung zu stellen, wasin Frage gestellt wäre, w»rm die Zwangswirtschaft aufge¬hoben würve.

Den 24. Februar 1919. Münz,  A .-V.

PrekMi chugebm:
30 Drehbänke

130- 350 mm Spitzenhöh'., 800—2500 mm DrehiLuge.
MStztcntrlls mit yahlspindel. Leiispindel und Zahnstange;18 Schneübohrmaschinen
sür LöLer bis 15 20 25. 40 un > 60 mm bohrend.
6dr . MM , lVIasokineniabl -ill , kkorrdvim,vurlaefterslr . 22. 7'eleton 1640.

Verkaufe
einen2' /isährigrn Schwarzbram »«

Wallach,
schöne- Naffrpferb , wril für meinen Gebrauch zv le cht.

Dürr,
Seltzental . Otatio» Teiuach.



Stadtgemeiude Nagold.

Me MimerMser um SemSsei.W
werden aus di« nachfolgende Verfügung der Landrsoersor-
gmrgastelle aufmerksam gemacht:

8 l
Die Verkäufer von Obst an- Gemüse alle

All im Kleinhandel find verpflichtet, durch eine gut les¬
bare Preistafel di« genauen Verkaufspreis« jrder fliigr
halter en Art von Gemüse rmd Obst ersichtlich zu machen
Auf der Preistafel ist Name. Wohnort und Wohnung dc.?
Kleinoerdäosers genau anzugrben. Die Preis« müssen so-
dann an jedem einzelnen Korb oder sonstigen Behälter un¬
geschrieben sein; in Läden und in allen festen Verkaufs-
ständen auf dem Wochrnmarkt und dem Siraßenhandri
maß außerdem ein von außen sichtbarer Preisanschriev für
säwiliche feilgehalienrn Waren oorhauden fen. es sei dem«,
daß alle vorhandenen Waren und deren Preieanschrkb?
ohne weiterer von außen übersehen werden können, oder
daß die Preistafel(Satz 1 uns 2) in der Verkaufsstelle
«gleich auch von außen lesbar angebracht ist.

§ 2.
Sämtliche Prelsanschrkve find von Beginn des Feil-

hall-ns omzumhmen; die Preise dürfe» im Laufe
de- Lazes »icht erhöht werdr «.

Dev 25. Februar 1919.
Stadtsch. Amt : Maier.

Einige Frauen
werden zum sofortigen Eintritt gesucht.

keüerkollleii- u»äIStteiMMMe
7sofld3U8kkL 813 ils!6.

Jünzere», »üchttges, ehrlicher'

Mädchen
per sofort gesucht.
Nau Veits Häusler. Wsmalioareu.

Znsfenhausev , Frielrichstr. 31.

rHelft msereil Kemgeilell! z
»»»«»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»!

Ragold.

-- GesWs -EWsehlMg.
»» Der geehrten Einwohnerschaft von
s » hier und Umgebung zeige ich ergebenst
LS an. daß ich mich als

« Herrenschneider
SS hier niedergelassen huor.
SS Gurr. pünktliche Arbeit wird zugefichert und
SS bitte um geneigten Zuspruch.
SS Hochachtungsvoll
SS Hermarm Maier

Freudrastädtcrstraße SS II . St.
(bri Herrn G 8 nßle,  Metzaermeifter)

«»«»
»»

/ ' ' -VechWlllM
wder Kapelle der MelhoWengemeinde in Rapold.

gehalten von P eSiger Möller.  Schlingen.
Mittwoch, Sb . FeLr. Verloren «. gesunden.
Donnerstag, 27 . Febr. Nameuchrtstentnm.
Freitag, 28 . Febr. „Merker das Zerrte, daK

wichtige Hente."
Die Versammlungen beginnen abends8 Uhr.
Jedermann ist herzlich eingrladev.

_ CH. Steiuysetz, Prediger.

Walddors. I
»»

a»

(W

Bei Milchmangel
«mpjrhiea wir unseren aus

„r krle, trärirrr. »ir
1i»tk>kltri »i>rer»SrUrrrkl.

zusammengestelllen

Haustee
Paart 50 ^ und 1.—.
SesHw.5 res. RWlt,
LriiirrhU-. ». SrrsaidzrschSst.

Is. 8edMett
in Rollen von lO Dosen

-r 3 —
zu haben bri
vre »»iux, Serderflraße,

Nagold.
Stagold.

!a.Maschinen-
Oel

für Motore » »«d
landwirtsch. Maschine».

Gesäß- milbringen.
Ähs. Wttllkk.

Vorstadl.

Ausklebadreffen
bei, . » . Isis«. »,„ !t

Pferde

Maleckhrliug-

zim EWlhtev,
Wch«tcht ttlmspottsvle,
jmch sesmlde. kmst z«
da-öGa Preis«

Hermann Stickel,
Hümbler. Del. Mr LOO

Gchietmgea.

Zroctzrettz-Wstlsss.
Wir erlauben uns hie mii. Sie zu unserer cm

Samstag , den 1. März ISIS
staltfindrndea Hdch;ett-.feier in ds» Gafthnu« zun
,LSkvrn' >.n Schisnuskn freund!, einzuladen.

G iw illl
Lochrer oe«Wcnrsr

Sohn d. Chr. Rauschen- U
berger, Landwirtu. Tr G
meinderai inSchieiingkNd

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besond' Einladung ent

gegenzunehmen.

I Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, treu-
besorgter Gotte, unser lieber guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Mgllll KSW kspp
ksuer

nach langem, schwerem Leiden am 25. Februar
zur ewigen Ruh« eingegangsn ist im Alter von
beinahe 61 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
die liefttaurrnde Gattin

Marie Rapp geb. Walz
mit ihren4 Kinder»«.

BesMgunrn Donnerstag nachm. 2 Uhr.

vrrst. August Lu?
SchmieLmeifter
in bchietinoen.

S 'lrds. Junge kann bei !
mir bri grün dl. Ausbildunĝ
und familiärer Vehandlg. in ^
die L:hrr treten. !

Paul Widmsier , i
Malermeister , >

Pforzheim,  ?
dlrine Gerberstr. 21. j- !
Für LauLwirrfchaft !

soso t ei« !

Knecht
gesucht. !

Eugen Merz.LMM?
Brötziuge« d. Pioczhelm. i

Oroenttche» j

Mädchen >
nicht unter 18 Jahren, sü !
Küche und Hausardeii zu
möglichst baldigem Eintritt
gesucht.
Frau Chr.Reinhardt

Effriaqeu.

Möbliertes

Mm
wird aus LS. März

zu mieten gesucht.
Wer? sagt die Grschästsst

d». Bl.

MM
Vefleümg garantiert sofort
Alter u. Geschlecht angeben
Aurk. umsonst. DrrseUtzn,

»,tz!s»tzrl. «Licht, M.
Isabrllaflr. 12.

Friseur - Geschäft,
gutgehend, i» guter Lag«

: zu kaufen gesucht.
roll, mtt Hau» in größerem Oderamts -Städtchen.

Angebot« mit Preis unter R 20 an die Geschäfts«
st.lle d. Alt».

Kreissäge«,
Dezimalwagen,
Güllenpumpen,

sowie sämtl.

landwirtsch. Maschinen
halten wieder auf Lager

KvdlMr Dürr, koßräork.

^ Milü -llvA -Iiilleiiäer ^
^ mit Uttttktvtzixvioinii ^ anä kosttarif ^

empüeklt E

A6. Iä! 8kk. öuekkanlüg., i»iago>l!. ^

Setz« «in
Essriugen.

Pferd.
(NappwaLach) , schwerer
Schlag, gnter Einspänner,
d«m Verkauf au».

Haiterbach.

Kür unseren lieben Aaineraden und Altersgenossen-

Gottlieb Rapp. .
Gefallen den 26. Februar 1917.

1. Zwei Aahrr find heute verflossen.
Zwei Jahre sind heule vordei.
Seit draußen ein Herz ist qcbrochk»,
Ein Herz voll Liebe und Treu.

2. Wir habenD iner noch nicht vergessen.
Auch nicht einen einzigen Tag:
Heut wollen wir Dir besonders gedenke«,
Du guter tapferer Heid.

3. Zu früh schon mußtest Du auch soize»
Deinem lieben Bruder Fritz.
Es schloß der Tod zur ewigen Ruh,
Dir viel zu früh die Augen zu.

4. Und Deine lieben Eitern beweinen dich so sehr
Du warst Ihr Etoiz und Freude,
Nun ist die Freude leer.
Sie gehn, so still durchs Haus.
Und schauen oft hinaus,
Ob Du nicht wiedrrkehrst nach Haus.

5. Allein. Du kehrst nicht wieder,
Es sollte nichtm-hr sein.
Fern, fern schläfst Du im Frieden
Am stillen Hügelrain

ft. O. Freund, schlaf wohl hinieden
Wir find im Geist bei Dir,
Nicht war uns mehr beschirdea
Ein Wiedersehn allhier.

Gewidmet von deinen Aameraden.

Julius Bthlrr.

»ne "" »

Ilster«! prviseesrt tnmko; »nok
mit 8pt «1»pp »r »1, mit
äsm seäer«okort ohne Aotsn
LstrmmiF spielen kann.

18. Nojxx«i»di»»oti,

gesucht.
-ssenen unter8. k . 6366

an Rndolf Moste , Stntt-
gart.

Wildberg.
Eine » W »rs schön«

Milch-
SchMiue

verkauft, » Donners¬
tag, der» 27  Febr »ar
vvrm rrags t l Uhr.

Fr . Ostertag.
Be »kaufe eine gute

Milch

18 Wochen
ttächUg.

Zu « fragen in der Ge«
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